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Staffel 2/2022   Das erste Buch Mose  –  Sendung # 7 
 

Glaube und Zweifel 
 
Gott verspricht Abraham, der Vater eines unzählbar großen Volkes zu werden. Das zu glauben, fällt 
nicht leicht, aber Abraham bleibt dran und vertraut weiter. 
 
1. Mose 15; 1. Mose 16; Galater 4,21-31; 1. Mose 17; 1. Mose 18,1-15; 1. Mose 18,16-33 
_________________________________________________________________________________________ 
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1. Mose 15 Nach diesen Dingen geschah das Wort des HERRN zu Abram in einem Gesicht so: Fürchte 
dich nicht, Abram; ich bin dir ein Schild, dein Lohn ⟨ist⟩ sehr groß. 2 Da sagte Abram: Herr, HERR, was 
willst du mir geben? Ich gehe ja doch kinderlos dahin, und Erbe meines Hauses, das wird Eliëser von 
Damaskus. 3 Und Abram sagte: Siehe, mir hast du keinen Nachkommen gegeben, und siehe, der 
Sohn meines Hauses wird mich beerben. 4 Und siehe, das Wort des HERRN ⟨geschah⟩ zu ihm: Nicht 
dieser wird dich beerben, sondern der aus deinem Leibe hervorgeht, der wird dich beerben. 5 Und er 
führte ihn hinaus und sprach: Blicke doch auf zum Himmel, und zähle die Sterne, wenn du sie zählen 
kannst! Und er sprach zu ihm: So ⟨zahlreich⟩ wird deine Nachkommenschaft sein! 6 Und er glaubte 
dem HERRN; und er rechnete es ihm als Gerechtigkeit an. 7 Und er sprach zu ihm: Ich bin der HERR, 
der ich dich herausgeführt habe aus Ur⟨, der Stadt⟩ der Chaldäer, um dir dieses Land zu geben, es in 
Besitz zu nehmen. 8 Und er sagte: Herr, HERR, woran soll ich erkennen, dass ich es in Besitz nehmen 
werde? 9 Da sprach er zu ihm: Bring mir eine dreijährige Jungkuh, eine dreijährige Ziege und einen 
dreijährigen Widder, eine Turteltaube und eine junge Taube. 10 Und er brachte ihm alle diese. Und 
er zerteilte sie in der Mitte und legte je einen Teil dem anderen gegenüber. Die Vögel aber zerteilte 
er nicht. 11 Da stießen die Raubvögel auf die toten Tiere herab; aber Abram verscheuchte sie. 12 Und 
es geschah beim Untergang der Sonne, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe, Schrecken, 
dichte Finsternis überfiel ihn. 13 Und er sprach zu Abram: Ganz gewiss sollst du wissen, dass deine 
Nachkommenschaft Fremdling sein wird in einem Land, das ihnen nicht gehört; und sie werden ihnen 
dienen, und man wird sie unterdrücken vierhundert Jahre lang. 14 Aber ich werde die Nation auch 
richten, der sie dienen; und danach werden sie ausziehen mit großer Habe. 15 Du aber, du wirst in 
Frieden zu deinen Vätern eingehen, wirst in gutem Alter begraben werden. 16 Und in der vierten 
Generation werden sie hierher zurückkehren; denn ⟨das Maß der⟩ Schuld des Amoriters ist bis jetzt 
⟨noch⟩ nicht voll. 17 Und es geschah, als die Sonne untergegangen und Finsternis eingetreten war, 
siehe da, ein rauchender Ofen und eine Feuerfackel, die zwischen diesen Stücken hindurchfuhr. 18 
An jenem Tag schloss der HERR einen Bund mit Abram und sprach: Deinen Nachkommen habe ich 
dieses Land gegeben, vom Strom Ägyptens an bis zum großen Strom, dem Euphratstrom: 19 die 
Keniter und die Kenasiter und die Kadmoniter 20 und die Hetiter und die Perisiter und die Refaïter 21 
und die Amoriter und die Kanaaniter und die Girgaschiter und die Jebusiter. 
Fragen: 

1. Warum glaubt Abram Gottes Versprechen, obwohl er und Sarai eigentlich keine Aussicht 
auf eigene Kinder haben konnten? 

2. Der Text in Vers 6 sagt, dass Gott Abram seinen Glauben „als Gerechtigkeit anrechnete“. 
Was heißt das? 

3. Warum geht es Gott immer wieder um die Verheißung eines Landes für die Nachkommen 
Abrams? 
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1. Mose 16 Und Sarai, Abrams Frau, gebar ihm keine ⟨Kinder⟩. Sie hatte aber eine ägyptische Magd, 
deren Name war Hagar. 2 Und Sarai sagte zu Abram: Siehe doch, der HERR hat mich verschlossen, 
dass ich nicht gebäre. Geh doch zu meiner Magd ein! Vielleicht werde ich aus ihr erbaut werden. Und 
Abram hörte auf Sarais Stimme. 3 Da nahm Sarai, Abrams Frau, ihre Magd, die Ägypterin Hagar, 
nachdem Abram zehn Jahre im Land Kanaan gewohnt hatte, und gab sie Abram, ihrem Mann, ihm 
zur Frau. 4 Und er ging zu Hagar ein, und sie wurde schwanger. Als sie aber sah, dass sie schwanger 
war, da wurde ihre Herrin gering in ihren Augen. 5 Und Sarai sagte zu Abram: Das Unrecht an 
mir[⟨liegt⟩ auf dir! Ich selbst habe meine Magd in deinen Schoß gegeben; und ⟨nun,⟩ da sie sieht, 
dass sie schwanger ist, bin ich gering in ihren Augen. Der HERR richte zwischen mir und dir! 6 Und 
Abram sagte zu Sarai: Siehe, deine Magd ist in deiner Hand. Mache mit ihr, was gut ist in deinen 
Augen! Als Sarai sie aber demütigte, da floh sie vor ihr. 7 Und der Engel des HERRN fand sie an einer 
Wasserquelle in der Wüste, an der Quelle auf dem Weg nach Schur. 8 Und er sprach: Hagar, Magd 
Sarais, woher kommst du, und wohin gehst du? Und sie sagte: Vor Sarai, meiner Herrin, bin ich auf 
der Flucht. 9 Da sprach der Engel des HERRN zu ihr: Kehre zu deiner Herrin zurück, und demütige dich 
unter ihre Hände! 10 Und der Engel des HERRN sprach zu ihr: Ich will deine Nachkommen so sehr 
mehren, dass man sie nicht zählen kann vor Menge. 11 Und der Engel des HERRN sprach ⟨weiter⟩ zu 
ihr: Siehe, du bist schwanger und wirst einen Sohn gebären; dem sollst du den Namen Ismael geben, 
denn der HERR hat auf dein Elend gehört. 12 Und er, er wird ein Mensch ⟨wie⟩ ein Wildesel sein; 
seine Hand gegen alle und die Hand aller gegen ihn, und allen seinen Brüdern setzt er sich vors 
Gesicht. 13 Da nannte sie den Namen des HERRN, der zu ihr geredet hatte: Du bist ein Gott, der mich 
sieht! Denn sie sagte: Habe ich nicht auch hier hinter dem hergesehen, der mich angesehen hat? 14 
Darum nennt man den Brunnen: Beer-Lachai-Roï; siehe, er ist zwischen Kadesch und Bered. 15 Und 
Hagar gebar dem Abram einen Sohn; und Abram gab seinem Sohn, den Hagar geboren hatte, den 
Namen Ismael. 16 Und Abram war 86 Jahre alt, als Hagar dem Abram Ismael gebar. 
Galater 4,21-31 Sagt mir, die ihr unter ⟨dem⟩ Gesetz sein wollt, hört ihr das Gesetz nicht? 22 Denn es 
steht geschrieben, dass Abraham zwei Söhne hatte, einen von der Magd und einen von der Freien; 
23 aber der von der Magd war nach dem Fleisch geboren, der von der Freien jedoch durch die 
Verheißung. 24 Dies hat einen bildlichen Sinn; denn diese ⟨Frauen⟩ bedeuten zwei Bündnisse: Eines 
vom Berg Sinai, das in die Sklaverei hineingebiert, das ist Hagar; 25 denn Hagar ist der Berg Sinai in 
Arabien, entspricht aber dem jetzigen Jerusalem, denn es ist mit seinen Kindern in Sklaverei. 26 Das 
Jerusalem droben aber ist frei, ⟨und⟩ das ist unsere Mutter. 27 Denn es steht geschrieben: »Freue 
dich, du Unfruchtbare, die du nicht gebierst! Brich ⟨in Jubel⟩ aus und rufe laut, die du keine 
Geburtswehen erleidest! Denn viele sind die Kinder der Einsamen, mehr als ⟨die⟩ derjenigen, die den 
Mann hat.« 28 Ihr aber, Brüder, seid wie Isaak, Kinder der Verheißung. 29 Aber so wie damals der 
nach dem Fleisch Geborene den nach dem Geist ⟨Geborenen⟩ verfolgte, so ⟨ist es⟩ auch jetzt. 30 
Aber was sagt die Schrift? »Stoße die Magd und ihren Sohn hinaus! Denn der Sohn der Magd soll 
nicht mit dem Sohn der Freien erben.« 31 Daher, Brüder, sind wir nicht Kinder einer Magd, sondern 
der Freien. 
Fragen: 

1. Nach zehn Jahren des vergeblichen Wartens ergreifen Abram und Sarai selber die Initiative. 
Wie stellt sich Gott zu diesem Vorgehen? 

2. Was sagt die Begegnung in der Wüste über Hagar, und was sagt sie über Gott aus? 
3. Welche tiefere Bedeutung sieht Paulus in dieser Geschichte? 

 
 
1. Mose 17 Und Abram war 99 Jahre alt, da erschien der HERR dem Abram und sprach zu ihm: Ich bin 
Gott, der Allmächtige. Lebe vor meinem Angesicht, und sei untadelig! 2 Und ich will meinen Bund 
zwischen mir und dir setzen und will dich sehr, sehr mehren. 3 Da fiel Abram auf sein Angesicht, und 
Gott redete mit ihm und sprach: 4 Ich, siehe, ⟨das ist⟩ mein Bund mit dir: Du wirst zum Vater einer 
Menge von Nationen werden. 5 Und nicht mehr soll dein Name Abram heißen, sondern Abraham soll 
dein Name sein! Denn zum Vater einer Menge von Nationen habe ich dich gemacht. 6 Und ich werde 
dich sehr, sehr fruchtbar machen, und ich werde dich zu Nationen machen, und Könige werden aus 
dir hervorgehen. 7 Und ich werde meinen Bund aufrichten zwischen mir und dir und deinen 
Nachkommen nach dir durch ⟨alle⟩ ihre Generationen zu einem ewigen Bund, um dir Gott zu sein 
und deinen Nachkommen nach dir. 8 Und ich werde dir und deinen Nachkommen nach dir das Land 
deiner Fremdlingschaft geben, das ganze Land Kanaan, zum ewigen Besitz, und ich werde ihnen Gott 
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sein. 9 Und Gott sprach zu Abraham: Und du, du sollst meinen Bund halten, du und deine 
Nachkommen nach dir, durch ihre Generationen! 10 Dies ist mein Bund, den ihr halten sollt, 
zwischen mir und euch und deinen Nachkommen nach dir: Alles, was männlich ist, soll bei euch 
beschnitten werden; 11 und zwar sollt ihr am Fleisch eurer Vorhaut beschnitten werden! Das wird 
das Zeichen des Bundes sein zwischen mir und euch. 12 Im Alter von acht Tagen soll alles, was 
männlich ist, bei euch beschnitten werden, durch eure Generationen, der im Haus geborene und der 
von irgendeinem Fremden für Geld gekaufte ⟨Sklave⟩, der nicht von deiner Nachkommenschaft ist; 
13 beschnitten werden muss, der in deinem Haus geborene und der für dein Geld gekaufte ⟨Sklave⟩! 
Und mein Bund an eurem Fleisch soll ein ewiger Bund sein. 14 Ein unbeschnittener Männlicher aber, 
der am Fleisch seiner Vorhaut nicht beschnitten ist, diese Seele soll ausgerottet werden aus ihrem 
Volk; meinen Bund hat er ungültig gemacht! 15 Und Gott sprach zu Abraham: Deine Frau Sarai sollst 
du nicht ⟨mehr⟩ Sarai nennen, sondern Sara soll ihr Name sein! 16 Und ich werde sie segnen, und 
auch von ihr gebe ich dir einen Sohn; und ich werde sie segnen, und sie wird zu Nationen werden; 
Könige von Völkern sollen von ihr kommen. 17 Da fiel Abraham auf sein Angesicht und lachte und 
sprach in seinem Herzen: Sollte einem Hundertjährigen ⟨ein Kind⟩ geboren werden, und sollte Sara, 
eine Neunzigjährige, etwa gebären? 18 Und Abraham sagte zu Gott: Möge doch Ismael vor dir leben! 
19 Und Gott sprach: Nein, ⟨sondern⟩ Sara, deine Frau, wird dir einen Sohn gebären. Und du sollst ihm 
den Namen Isaak geben! Und ich werde meinen Bund mit ihm aufrichten zu einem ewigen Bund für 
seine Nachkommen nach ihm. 20 Aber ⟨auch⟩ für Ismael habe ich dich erhört: Siehe, ⟨hiermit⟩ segne 
ich ihn und werde ihn fruchtbar machen und ihn sehr, sehr mehren. Zwölf Fürsten wird er zeugen, 
und ich werde ihn zu einer großen Nation machen. 21 Aber meinen Bund werde ich mit Isaak 
aufrichten, den Sara dir im nächsten Jahr um diese Zeit gebären wird. – 22 Und er hörte auf, mit ihm 
zu reden; und Gott fuhr auf von Abraham. 23 Und Abraham nahm seinen Sohn Ismael und alle in 
seinem Haus geborenen und alle mit seinem Geld gekauften ⟨Sklaven⟩, alles, was unter den Leuten 
des Hauses Abraham männlich war, und beschnitt das Fleisch ihrer Vorhaut an ebendiesem Tag, wie 
Gott zu ihm geredet hatte. 24 Abraham war 99 Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut beschnitten 
wurde. 25 Und sein Sohn Ismael war dreizehn Jahre alt, als er am Fleisch seiner Vorhaut beschnitten  
wurde. 26 So wurden an ebendiesem Tag Abraham und sein Sohn Ismael beschnitten 27 und alle 
Männer seines Hauses, der im Haus geborene und der von einem Fremden für Geld gekaufte ⟨Sklave⟩ 
wurden mit ihm beschnitten. 
Fragen: 

1. Warum fordert Gott als Zeichen seines Bundes die Beschneidung aller männlichen 
Nachkommen? Was ist die tiefere Bedeutung? 

2. Inwiefern macht ein Nachkomme, der sich nicht beschneiden lässt, den Bund mit Gott 
„ungültig“ (V. 14)? 

3. Was will Abraham mit der Bitte an Gott „Möge doch Ismael vor dir leben!“ (V. 18) zum 
Ausdruck bringen? 

4. Wie lässt sich das Lachen Abrahams in Vers 17 vor dem Hintergrund von Kap 15,6 erklären, 
wo doch ausdrücklich betont wird, dass Abraham Gott glaubte? 

 
 
1. Mose 18,1-15 Und der HERR erschien ihm bei den Terebinthen von Mamre, als er bei der Hitze des 
Tages am Eingang des Zeltes saß. 2 Und er erhob seine Augen und sah: Und siehe, drei Männer 
standen vor ihm; sobald er sie sah, lief er ihnen vom Eingang des Zeltes entgegen und verneigte sich 
zur Erde 3 und sagte: Herr, wenn ich denn Gunst gefunden habe in deinen Augen, so geh doch nicht 
an deinem Knecht vorüber! 4 Man hole doch ein wenig Wasser, dann wascht eure Füße, und ruht 
euch aus unter dem Baum! 5 Ich will indessen einen Bissen Brot holen, dass ihr euer Herz stärkt; 
danach mögt ihr weitergehen; wozu wäret ihr sonst bei eurem Knecht vorbeigekommen? Und sie 
sprachen: Tu so, wie du geredet hast! 6 Da eilte Abraham ins Zelt zu Sara und sagte: Nimm schnell 
drei Maß Mehl, Weizengrieß, knete und mache Kuchen! 7 Und Abraham lief zu den Rindern und 
nahm ein Kalb, zart und gut, und gab es dem Knecht; und der beeilte sich, es zuzubereiten. 8 Und er 
holte Rahm und Milch und das Kalb, das er zubereitet hatte, und setzte es ihnen vor; und er stand 
vor ihnen unter dem Baum, und sie aßen. 9 Und sie sagten zu ihm: Wo ist deine Frau Sara? Und er 
sagte: Dort im Zelt. 10 Da sprach er: Wahrlich, übers Jahr um diese Zeit komme ich wieder zu dir, 
siehe, dann hat Sara, deine Frau, einen Sohn. Und Sara horchte am Eingang des Zeltes, der hinter ihm 
war. 11 Abraham und Sara aber waren alt, hochbetagt; es erging Sara nicht mehr nach der Frauen 
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Weise. 12 Und Sara lachte in ihrem Innern und sagte: Nachdem ich alt geworden bin, sollte ich 
⟨noch⟩ Liebeslust haben? Und ⟨auch⟩ mein Herr ist ja alt! 13 Da sprach der HERR zu Abraham: 
Warum hat Sara denn gelacht und gesagt: Sollte ich wirklich noch gebären, da ich doch alt bin? 14 
Sollte für den HERRN eine Sache zu wunderbar sein? Zur bestimmten Zeit komme ich wieder zu dir, 
übers Jahr um diese Zeit, dann hat Sara einen Sohn. 15 Doch Sara leugnete und sagte: Ich habe nicht 
gelacht! Denn sie fürchtete sich. Er aber sprach: Nein, du hast doch gelacht! 
Fragen: 

1. Das Kommen der drei Fremden hat zunächst nur ein Ziel: Abraham mitzuteilen, dass er und 
Sara innerhalb eines Jahres einen Nachkommen haben würden (Verse 9-10). Warum 
werden die Begrüßung und die Bewirtung durch Abraham davor so ausführlich geschildert? 

2. Wie geht der Herr mit Sara und ihrem Lachen um? Und was sagt der Dialog des Herrn mit 
Abraham und Sara über die Beziehung aus, die sie offenbar hatten? 

 

 
1. Mose 18,16-33 Und die Männer erhoben sich von dort und blickten auf die Fläche von Sodom 
hinab; und Abraham ging mit ihnen, sie zu begleiten. 17 Der HERR aber sprach ⟨bei sich⟩: Sollte ich 
vor Abraham verbergen, was ich tun will? 18 Abraham soll doch zu einer großen und mächtigen 
Nation werden, und in ihm sollen gesegnet werden alle Nationen der Erde! 19 Denn ich habe ihn 
erkannt, damit er seinen Söhnen und seinem Haus nach ihm befiehlt, dass sie den Weg des HERRN 
bewahren, Gerechtigkeit und Recht zu üben, damit der HERR auf Abraham kommen lässt, was er 
über ihn geredet hat. 20 Und der HERR sprach: Das Klagegeschrei über Sodom und Gomorra, 
wahrlich, es ist groß, und ihre Sünde, wahrlich, sie ist sehr schwer. 21 Ich will doch hinabgehen und 
sehen, ob sie ganz nach ihrem Geschrei, das vor mich gekommen ist, getan haben; und wenn nicht, 
so will ich es wissen. 22 Und die Männer wandten sich von dort und gingen nach Sodom; Abraham 
aber blieb noch vor dem HERRN stehen. 23 Und Abraham trat hinzu und sagte: Willst du wirklich den 
Gerechten mit dem Ungerechten wegraffen? 24 Vielleicht gibt es fünfzig Gerechte innerhalb der 
Stadt. Willst du sie denn wegraffen und dem Ort nicht vergeben wegen der fünfzig Gerechten, die 
darin sind? 25 Fern sei es von dir, so etwas zu tun, den Gerechten mit dem Ungerechten zu töten, 
sodass der Ungerechte wäre wie der Gerechte; fern sei es von dir! Sollte der Richter der ganzen Erde 
nicht Recht üben? 26 Da sprach der HERR: Wenn ich in Sodom fünfzig Gerechte in der Stadt finde, so 
will ich ihretwegen dem ganzen Ort vergeben. 27 Und Abraham antwortete und sagte: Siehe doch, 
ich habe mich erdreistet, zu dem Herrn zu reden, obwohl ich Staub und Asche bin. 28 Vielleicht 
fehlen an den fünfzig Gerechten ⟨nur⟩ fünf. Willst du wegen der fünf die ganze Stadt vernichten? Da 
sprach er: Ich will ⟨sie⟩ nicht vernichten, wenn ich dort 45 finde. 29 Und er fuhr fort, weiter zu ihm zu 
reden, und sagte: Vielleicht werden dort vierzig gefunden. Und er sprach: Ich will es nicht tun wegen 
der vierzig. 30 Und er sagte: Der Herr möge doch nicht zürnen, dass ich ⟨noch einmal⟩ rede! Vielleicht 
werden dort dreißig gefunden. Und er sprach: Ich will es nicht tun, wenn ich dort dreißig finde. 31 Da  
sagte er: Siehe doch, ich habe mich erdreistet, zu dem Herrn zu reden; vielleicht werden dort zwanzig 
gefunden. Und er sprach: Ich will nicht vernichten wegen der zwanzig. 32 Da sagte er: Der Herr möge 
doch nicht zürnen, ich will nur ⟨noch⟩ dieses Mal reden. Vielleicht werden dort zehn gefunden. Und 
er sprach: Ich will nicht vernichten wegen der zehn. 33 Und der HERR ging weg, als er mit Abraham 
ausgeredet hatte; und Abraham kehrte zurück an seinen Ort. 
Frage: 

1. Was sagt dieser Dialog zwischen Abraham und dem Herrn über Gott aus? 
2. Was bedeutet es, dass Gott nur zehn Gerechte „ausreichen“, um die Stadt doch nicht zu 

vernichten? 
 
 
 


